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3. Freitag den 4. Januar 1885. XIII. Iahrg.

Bestellungen auf die „Thorner Presse" m it dem 
„ J l l u s t r i r t e n  S o n n t a g s b l a t t "  fü r das 1. 

Q u a r ta l  1895  werden fortdauernd angenom men zum P re ise  
von 2 M ark f r e i  i n s  H a u s  und 1,50 Mark bei den Kaiser!. 
Postäm tern , den Ausgabestellen, sowie in  der

Expedition der „Thorner Presse"
Thorn» Katharinenftrahe I.

Faktische Tagesschau.
Anläßlich des Jahreswechsels haben der K ö n i g  v o n  

W ü r t t e m b e r g  und der K a i s e r  h e r z l i c h e  G l ü c k 
w ü n s c h e  a u s g e t a u s c h t .  D er König von W ürttem berg  
le leg raph trte : „A n dem Jahreswechsel, zu dem ich D ir  die
innigsten und herzlichsten Glückwünsche sende, ist es m ir B edürf
n iß , D ir  nochmals den herzlichsten Dank ^auszusprechen für die 
unvergeßlich schönen T age, welche ich in dem abgelaufenen Ja h re  
bet den M anövern  in Ost- und Westpceußen durch Deine G üte 
verleben durfte. Möge das anbrechende J a h r  D ir und dem ge
summten V aterlande gute und segensreiche T age bescheiden, und 
m ir die Freude einer erneuten persönlichen Begegnung wieder 
geben. W ilhelm ." D er Kaiser antw ortete: „Em pfange den
aufrichtigen D ank für D ein  freundliches Telegram m , dessen I n 
halt m»ch mit wahrhaftiger Freude erfüllte. V on ganzem Herzen 
erwidere ich Deine guten Wünsche fü r da» kommende J a h r . 
Unvergeßlich find auch m ir die T age, die u ns vergönnt w aren, 
in treuer Kameradschaft zusammen zu verleben, und m it D ir 
hoffe ich auf ein Wiedersehen im neuen Ja h re , das m it G ottes 
Hilfe D ir  und Deinem  schönen Lande reichen Segen  bringen 
m öge! W ilhelm ." D am it ist hoffentlich dem Gewäsch über eine 
angeblich zwischen den Höfen von S tu ttg a r t  und B erlin  be
stehende S p a n n u n g  ein für alle M ale der Boden entzogen.

Ueber die s o z i a l e  F r a g e  hat kürzlich der sächsische 
Landtagsabgeordnete O p t t z  im k o n s e r v a t i v e n  V e r e i n  
z u  L e i p z i g  einen V o r t r u g  gehalten, der in manchen 
Punkten von der weit verbreiteten Sachlage abweicht. E r  tr itt  
der Annahme entgegen, daß die soziale Bewegung eine Phase 
in der Entwickelungsgeschichte der Menschheit bildet, die m it 
Naturnothwendigkett kommen mußte. D ie soziale F rage unseren 
T age sei ihrer Entstehung und ihrem Wesen nach nicht eine 
allgemeine F rage der Menschheit, ja  nicht einm al eine solche 
der gesammten Arbeiterschaft, sondern doch n u r vorwiegend eine 
Frage der industriellen Arbeiter. D eshalb solle dieselbe in ihrer 
B edeutung nicht unterschätzt werden. Eine Lösung der sozialen 
F rage in dem S in n e  der H -bung und Beseitigung aller damit 
verbundenen M ißstände sei überhaupt nicht möglich, wenigstens 
nicht bei der heutigen Einrichtung der Industrie . D ie vorhan
denen sozialen Uebelstände könnten n u r gemildert werden. Liege 
die Ind us trie  am  Boden, dann könne auch die beste und um 
fassendste Arbeiterschutzgesetzgebung Noth und Elend von den 
Arbeitern nicht abwenden. B lühe aber die Ind us trie , dann 
verwirkliche sich mit einem Schlage ein Recht auf Arbeit, dann 
könne der Arbeiter Lohnerhöhung durchsetzen, dann seine Lebens
haltung ausbessern und auf sonstigen Gebieten seine Ansprüche 
verwtrklichen. D eshalb müsse vor allem die Losung sein, Hebung 
der Ind us trie , nicht der Unternehmer wegen, sondern in erster 
Linie der Arbeiter wegen. Jed er, der die heimische Industrie  
fördert, der für den Schutz der Landwirthschaft und des H and

werks, der für die Aufrechterhaltung der vaterländischen W ehr
kraft ein tritt, thäte er es auch unter dem beschränkten Gesichts
winkel des eigenen V ortheils, wirke dadurch thatsächlich mehr für 
die Interessen des Arbeiters a ls  jene angeblichen Arbeiter- 
vertreter, die unter dem wohlfeilen Vorgeben, daß sie damit 
einer anderen Gesellschaftsordnung den Weg bahnen, alles B e
stehende, V aterland , In d u s trie , Landwirthschaft, Handwerk, Eigen
thum und Fam ilie  m it wahrem F an atism us bekämpfen.

Gegenüber neuen K l a g e n  ü b e r  d e n  d e u t s c h e n  
„ V e r t r e t e r "  in G u a t e m a l a ,  H errn  P eyer, wird in der 
„P o st"  u . o. a u sg e fü h r t: „ . . . .  I m  Uebrtgen ist die F rage, 
ob die deutschen Interessen in Zentral-A m erika thatsächlich eine 
mangelhafte V ertretung erfahren, in der Presse so lange nicht 
zu entscheiden, als zu diesem Them a n u r einseitige Darstellungen, 
wie die des D r. P row e und jenes Plantagenbesttzers, vorliegen. 
I m  Reichstage, der binnen wenigen T agen  zusam m entritt, Wird 
die R egierung, sollte ihr hierzu Gelegenheit geboten werden, 
jedenfalls entsprechende Aufklärungen geben." Die „N at.-Z tg ." 
bemerkt d a z u : „D ies wird allerdings geschehen müssen, denn
w ir bezweifeln nicht, daß die Angelegenheit beim E ta t des a u s
w ärtigen AmteS zur Sprache kommen wird. S o llte  die R e
gierung aber bereits im Besitze „entsprechender A ufklärungen" 
sein, so sehen wir nicht ein, w arum  damit bis zur B erathung  
des E tatspostens der Gesandtschaft in G uatem ala hinter dem 
Berge gehalten wird. Am 7. Septem ber ist u ns gemeldet 
worden, das A usw ärtige Ami habe H errn  P eyer aufgefordert, 
über die früher gegen ihn erhobenen Beschwerden Bericht zu 
erstatten. Dieser konnte nach 6 bis 7 Wochen vorliegen, sein 
I n h a l t  also schon lange im „Reichsanz." veröffentlicht sein."

W ie die „Voss. Z tg ."  aus R o m  meldet, hielt der K ö n i g  
bei seinem N eujahrsem pfange, während er an den Kam mer
präsidenten nur einige allgemeine Bemerkungen richtete, an den 
Senatspräfidcn ten  eine Ansprache, die den Gedanken an eine 
bevorstehende Kam merauflösung wenigstens nicht ausschließt. E r 
betonte, daß er bei dem Austausch der Glückwünsche das B e
dürfniß  empfinde, hervorzuheben, daß er auf den S e n a t zähle, 
der in sich die E lite der N ation umschließe. „Unsere In s titu 
tionen, fügte der König hinzu, haben in I h r e r  Körperschaft eine 
feste und sichere Basis und ich bin überzeugt, daß w ir, dank 
I h re r  Arbeit, die Schwierigkeiten glücklich zu überwinden wissen 
werden, welche sich vor uns austhürm en könnten." —  C rispi 
soll mit besonderer Auszeichnung empfangen worden sein. 
Dennoch erhallen sich die Gerüchte von seinem baldigen Rücktritt.

Bet dem N e u j a h r s  - E m p f a n g e  des diplomatischen 
Korps seitens des Präsidenten der f r a n z ö s i s c h e n  R e 
p u b l i k  überm ittelte der päpstliche N u n tiu s die Glückwünsche 
der ausländischen V ertreter und hob hervor, wie oft auch die 
Interessen der N ationen auseinandergingen, gebe cS doch ein 
höheres Interesse, den Frieden und die Gerechtigkeit, welche alle 
N ationen in dem Gefühle der Brüderlichkeit vereinigen. D er 
P räsident C afim tr P e rie r  an tw ortete: „D ie Wünsche, welche
S ie  für Frankreich und den Präsident der Republik kundgeben, 
entsprechen denjenigen, die w ir für die S ouveräne und O ber
häupter der von Ih n e n  vertretenen N ationen hegen. E in  Land, 
das H err seines Geschickes ist und das Bewußtsein seines W erthes 
und seiner Macht hat, ehrt sich selbst, wenn es seine F riedens
liebe und seinen W illen betont, sich ganz den Werken der F rei

heit, Gerechtigkeit und sozialen Brüderlichkeit zu widmen. D as 
find die Empfinvungen und Hoffnungen Frankreichs, das damit 
bezeugt, daß es, getreu seiner Vergangenheit und seiner N a tu r, 
der Sache der Z ivilisation  und Menschlichkeit dienen will." Bet 
dem wetteren Em pfang im Elysee erwiderte der P räsident auf 
die Ansprache des G eneral S ausfie r, welcher den P a trio tism u s  
der gesammten Armee betonte: „Ich  weiß, daß die Annee
imm er, in Friedenszeiten wie an dem T age, da das V aterland 
bedroht sein sollte, auf der Höhe ihrer Pflicht stehen wird. D as 
V ertraue» der öffentlichen G ew alt-n  ist dem Heere immer un 
verkürzt zuthett geworden. Ich  halte daraus, meine warm en 
Em pfindungen fü r die Armee, meine Achtung fü r ihre B efehls
haber, meine Fürsorge sür die Untergebenen, meine Dankbarkeit 
fü r Offiziere und S oldaten  zum Ausdruck zu bringen."

D ie „Köln. Z tg ." meldet au s P a r i s ,  die baldige 
W iedererrichtung der P a trio ten lig a  sei höchst wahrscheinlich. —  
Nach einer M eldung des P a rise r „F iga ro" soll die G e m a h l i n  
des russischen außerordentlichen Botschafters, G e n e r a l »  
T s c h e r k o s s ,  wie erst jetzt bekannt wird, bei ihrer An
kunft auf dem Nordbahnhofe von Polizisten arg belästigt 
worden sein.

Die P a r i s e r  A n t i s e m i t e n  haben unter Führung  
des M arqu is  de M oros am Sonnabend  im A rbeiterviertel La 
Billette ein antisemitisches M eeting abgehalten, welches sich au s  
zweitausend Vollblutfcanzosen zusammensetzte. Eine von diesen 
Zweitausend angenommene an Castm ir P e rie r  gerichtete E n t
schließung verlangt, daß die R egierung 1) die P räg u n g  des 
S ilb e rs  freigebe ; 2 ) daß sie die Bestim mungen aufhebe, welche 
die französische H andelsm arine durch Begünstigung der fremden 
Flagge tödte; 3 ) daß in Algerien und in Afrika überhaupt 
Frankreich m it dem I s la m  H and in H and gehe; 4 ) daß die 
Söhne Abdel-KaderS nach Algerien heimkehren dürfen ; 5 ) daß 
das „A nonym st sür Grundbesitz" nicht länger geduldet werde; 
6) daß den Ju d en  das französische Bürgerrecht, dessen sie sich 
unw ürdig gezeigt hätten, entzogen werde.

D ie „Köln. Z tg ."  meldet au s P e t e r s b u r g :  D er Rück
tritt des Vcrkehrs-Mtnister« Kriwoschöins hänge zusammen m it 
V erträgen mit Kriwoschöin nahestehenden Personen über Liefe
rung  von Eisenbahn-Schwellen, wozu das Holz von den G ü tern  
des M inisters entnommen worden sei. E in  solcher V er
trag  sei mehrere J a h re  zurückvatirt, um  den Anschein zu er
wecken, derselbe sei vor Kriwoschöins M inisterzeit abgeschlossen 
worden. W itte habe die Angelegenheit zur Sprache gebracht, 
worauf Kriwoschöin aufgefordert worden sei, seinen Abschied ein
zureichen.

Einem polnischen B latte  wird au s W a r s c h a u  berichtet, 
G eneral-G ouverneur G r a f  S c h u w a l o w  habe die Annahme 
seines Postens an drei Bedingungen geknüpft. D a s  Oberkom
mando über die T rup pen  des W arschauer M ilitärbezirks solle 
nach wie vor beim G eneral-G ouverneur bleiben, ihm (S chu
walow) solle die W ahl der Beam ten vollständig sieistehen, 
endlich sollen die wegen der W arschauer S tra ß e n  - Dem on
strationen anläßlich der K iltn sk t-F e ier verbannten Personen 
begnadigt werden. D er Z a r  hat diese Bedingungen ange
nommen.

D ie „Köln. Z tg ."  meldet au s B e l g r a d ,  daß zwischen 
M ilan  und dem König Alexander ein ernster Zwiespalt besteht.

Aamitie Schmidt.
Novelle von H a n s  E i s e n t r ä g e r .

------------------ Nachdruck verboten.
(2. Fortsetzung.)

Beide besaßen indessen Selbstbeherrschung genug, um das 
Gespräch m it ihren Begleitern weiter zu führen und dabei eine 
möglichst unbefangene M iene anzunehmen. H err Schmidt hatte 
seine beiden Nichten sofort erkannt und zog freundlich grüßend 
seine Mütze, ohne indessen stehen zu bleiben. Die beiden 
Mädchen sahe« in  diesem M om ent auf die andere S eite  und 
schienen mit intensiver Aufmerksamkeit die Linien des im Nebel 
verschwimmenden Gebirgszuges zu studiren, den m an von der 
P rom enade au s bei Hellem W etter erkennen kann.

„Ich  glaube, der alte H err da drüben hat S ie  gegrüßt, 
meine D am en," bemerkte der L ieutenant, und der Referendar 
nickte zustimmend.

„ W er?"  meinte F rieda, einen halben Blick nach links 
werfend. „D ie alte Vogelscheuche! Unmöglich. W ie kommen 
S ie  d a rau f? "  Auch Elfe wollte sich der Betheuecung ihrer 
Schwester anschließen, aber da» harte, scheinbar m it völliger 
Ruhe gesprochene W ort verblüffte sie doch und so schwieg sie, 
mit einem verlegenen Lächeln kämpfend. H errn  Schmidt'« 
scharfe O hren aber hatten die Aeußerung seiner Nichte auf
gefangen und da» hinter ihm her klingende Lachen der beiden 
Herren belehrte ihn über die W irkung derselben zur Genüge. 
I m  ersten Augenblick kam ihm der Gedauke, sich umzuwenden 
und „dem frechen B a lg "  eine Ohrfeige zu geben, indessen erwog 
r r  sofort die Möglichkeit eines öffentlichen S kandals und stand 

^ e r  mit einer energischen Bewegung stieß er die 
«n 5 ! " ^  Schirm es in den Kies des W egs und m urm elte 
m a.m  " ^ c h  « » d e  ich, ihr nichtsnutziges Volk! Hoch-
büßenO " .G rasaffen . N a, w artet, das sollt ihr

u n d  seit zenem T age  w ar seine S penderlaune v e r

siegt. D er H err K anzleirath, welcher den Vorgang erst Wochen 
nachher gelegentlich eines neuen Unterstützungsversuchs erfahren, 
w ar außer sich gewesen, aber sein B ruder hatte ihm mit dürren 
W orten zu verstehen gegeben, daß er mit die Schuld an dem 
unbändigen Hochmuth der „unverschämten K rabben" trage, ein 
V orw urf, dem H err Schm idt jun. nichts Stichhaltiges entgegen
zusetzen wußte. D ie F rau  R ath  hatte den Bericht ihres M annes 
m it ziemlicher Seelenruhe entgegengenommen und sich n u r zu 
der Bemerkung verstiegen, daß es von Frieda sehr „u nv o r
sichtig" gewesen sei. Die Konsequenzen dieser „Unvorsichtigkeit" 
sollten sich n u r allzubald bemerkbar machen. D ie immer mehr 
schwellende Z ah l der unquittirten  Rechnungen, die zuerst 
schüchternen, dann immer dringender werdenden M ahnungen der 
verschiedenen Geschäftsleute um „möglichst baldige Z ah lung" und 
das naturgem äße Bestreben, diese intim en Dinge dem scharfen 
Auge der Oeffentlichkeit zu entziehen, trugen nicht gerade dazu 
bet, die Laune der ohnehin schon reizbaren D am e zu verbessern. 
H err Schmidt, der doch am unschuldigsten an dem ganzen 
S ta n d  der D inge w ar, mußte manches scharfe W ort einstecken, 
und auch die beiden jungen D am en, denen gegenüber die 
M utter sonst eine weitgehende Nachsicht übte, hatten unter ihrer 
gereizten S tim m u ng  zu leiden.

Seitdem  alle Versuche, den Onkel zu erneuter W ohlthätigkeit 
zu veranlassen, fehlgeschlagen waren, bemühte sich F rau  Kanzlei- 

! ra th  m it erneutem Eifer um  die Verheirathung ihrer Töchter. 
! I n  der Erreichung dieses Z iels hatte sie zwar schon seit J a h re n  
i ihre erste Ausgabe gesehen, ohne indessen die Angelegenheit so 

zu sagen über dem Knie abbrechen zu wollen. Jetzt aber w ar 
nicht allzuviel Zeit mehr zu verlieren, ganz abgesehen davon, 
daß Frieda bereits 20  und Elfe sogar 22 Ja h re  a lt war. Hätte 
die Fam ilie innerhalb der Kreise verkehrt, auf die sie ihrer 
ganzen S tellung  nach angewiesen w ar, so hätten sich der V er
wirklichung dieses Herzenswunsches wohl kaum nennenSwerthe 
Hindernisse in den Weg gestellt. F ra u  Schmidt aber hatte es

sich in den Kopf gesetzt, nur Offiziere, zum mindestens aber doch 
Referendare, oder etwas dem entsprechendes zu Schwiegersöhnen 
zu haben. N u r auf diesem Wege konnte sie sich auf die D au er 
in der Gesellschaft, in welcher sie —  manch' kleiner Zwtschen- 
fall brachte ihr das ab und zu zum Bewußtsein —  doch nur 
geduldet w ar, eine feste Position  erobern.

Die beiden Mädchen hatten gegen die Absichten der M utter 
nichts einzuwenden. D ie betrachteten es al» selbstverständlich, 
daß sie einm al M änner au s den Kreisen hetrathen würden, die 
sie von Jugend  auf a ls  die ihrigen anzusehen gewohnt waren. 
D ie jüngere F rieda vor allem, deren kühl berechnendes Wesen 
am meisten das mütterliche Erbtheil verrieth, sprach e« ganz 
offen aus, daß er reich, „sehr reich" sein müsse, den sie einmal 
m it ihrer H and beglücken werde. S o  sehr hatte sie sich in 
diese Anschauung eingelebt, daß ihr nicht einmal der Gedanke 
kam, ihre gänzliche Mittellosigkeit könne möglicherweise ein 
H inderniß bilden. Elfe hatte vor Jah ren  —  zum Entsetzen 
ihrer M utter —  einmal eine Neigung für einen jungen K auf
m ann empfunden, der, obwohl mittellos, sich in einem Engroß- 
geschäft der S ta d t bereits eine angesehene S tellung  al« P rokurist 
erworben.

Franz E ilert hatte Elfe Schmidt durch seine Schwester 
kennen gelernt, die von der Schule her etwas Verkehr m it ihr 
pflegte. D as frische hübsche Mädchen hatten einen liefen E in 
druck auf ihn gemacht, und auch er w ar ihr nicht gleichgültig 
gewesen. Z u  einer offiziellen Bew erbung von seiner S e ite  w ar 
es nicht gekommen, da die F ra u  R a th , a ls  sie von der Sache 
Kenntniß erhielt, ihrer Tochter jeden Verkehr m it F räu le in  
E ile rt untersagte. D as hätte ihr gerade gefehlt, ein unver
mögender Kaufm ann. N un, Elfe w ar nicht dazu angethan, um 
an  gebrochenem Herzen zu sterben. S ie  hatte sich a ls  ver
nünftige» Mädchen mit der Sache abgefunden und n u r manchmal 
noch dachte sie an den guten Franz, wenn auch ohne Herz
klopfen. (Fortsetzung folgt.)



—  W eiter w ird der „K ö ln . Z tg ." berichtet: Im  Anschluß an 
den Prozeß Tschebinatz wurde heute auch über den Versuch der 
Vergiftung des Königs Alexander durch den Angeklagten D ja- 
kovttsch verhandelt, welcher angeblich vergifteten W ein dem 
Könige schänken wollte. Sämmtliche Zeugen sagten entlastend 
aus. Dem Vernehmen nach ist den Richtern m it Penfionirung 
gedroht worden (?!), falls fie ein freisprechendes U rthe il sprechen 
sollten ( ! ! )

Der frühere Khedive von Egypten I s m a i l  Pas c ha  
leidet seit Monaten an schwerer Nephrytis und Verkalkung der 
Blutgefäße. S e it einigen Tagen ist ein heftiger Jntesttnal-Katarrh 
hinzugetreten, der in  Verbindung m it der aus dem allgemeinen 
Zustand sich ergebenden Schwäche trotz der am Montag einge
tretenen leichten Besserung täglich einen tödtltchen Ausgang er
warten läßt.

Nach einer Depesche aus M a s s a u a h  vom 31. v. MtS. 
ist der Marsch des Generals Bara tie ri auf Aduah durch Nach
richten veranlaßt worden, nach denen RaSmangascha und Rasa- 
gos im  Begriffe ständen, ihre Truppen zu vereinigen. B a ra tie ri 
wollte sich deshalb versichern, daß im Falle eines Angriffe» der 
Derwische die Ita lie n e r nicht eventuell auch von Aethiopien her 
angegriffen werden. B a ra tie ri unterhandelt m it anderen Führern 
in Ttgre, welche ihre freundliche Haltung gegenüber I ta lie n  nicht 
geändert haben. D ie militärische Demonstration Bara tie ri«  ist 
vollständig gelungen.

Deutsches gleich.
Berlin, 2. Januar 1894.

— Heute M ittag  empfing der Kaiser den bisherigen 
serbischen Gesandten am diesseitigen Hofe, Bogilschewitsch, in  
Abschiedsaudienz.

—  Das Neujahrsfest bei Hofe begann um 8 Uhr m it dem 
militärischen Choralgruß von der Kuppel der Schloßkapelle. 
Dann folgte das große Wecken, das vom Schlöffe durch die 
Straße Unter den Linden bis zum Brandenburger Thore und 
zurück ging. Vom Schlosse wehte die gelbe Kaiser- und die 
purpurne Königsstandarte. A u f 10 Uhr war Gottesdienst in 
der Schloßkapelle anberaumt, zu dem Ih re  Majestäten der 
Kaiser und die Kaiserin erschienen. D ie Predigt hielt General- 
Superintendent v .  Dryander. Den Text dazu hatte der Kaiser 
selbst ausgewählt aus dem Propheten Nahum, Kap. I ,  7— 9. 
An dem Gottesdienste nahmen die in B e rlin  und Potsdam an
wesenden Fürstlichkeilen, die M inister, die Generalität u. s. w. 
the il; daran schloß sich in  bekanntem Verlaufe die D efiltr-C our, 
während welcher im  Lustgarten 101 Salutschüsse abgefeuert 
wurden. A ls erster defiltcte der Reichskanzler, dem der Kaiser 
wie die Kaiserin die Hand reichten. M ittags 12 Uhr fand im  
Lichthofe des Zeughauses in  Gegenwart des Kaisers große 
Parole-Ausgabe statt. Der Kaiser begab sich vom Schlosse 
aus zu Fuß dorthin, von dem zahlreich versammelten P u 
blikum lebhaft begrüßt. Dem Vernehmen nach begrüßte der 
oberste Kriegsherr seine Generale bet der Parole m it einer An
sprache militärischen In h a lts . D ie Parole lautete, wie schon 
seit Jahren am Neujahrstage, auch diesmal wieder: „Königsberg- 
B e rlin  —  1887." I m  Laufe des Nachmittags fuhr der Kaiser 
bet den hier beglaubigten auswärtigen Botschaftern, bei den 
hier anwesenden königlichen Prinzen, dem Reichskanzler Fürsten 
Hohenlohe und dem Generaloberst v. Pape vor und ließ überall 
seine Karte abgeben. —  Wie die Abendblätter berichten, habe 
bei dem NeujahrSempsang der Kaiser den Reichskanzler m it 
großer Auszeichnung behandelt. Fürst Hohenlohe sei die einzige 
Person von allen Defiltrenden gewesen, bet deren Herannahen 
der Kaiser und die Kaiserin aufstanden, eine S tufe vom Throne 
herunterstiegen und ihm die Hand boten. Der Fürst trug Z iv il-  
uniform . Bet der Paroleausgabe find, wie bestätigt w ird, po
litische Worte nicht gefallen. D ie Unterredung drehte sich nur 
um die diesjährigen Katsermanöoer zwischen der Garde und dem 
zweiten Armeekorps. Nach dem „Lokalanzetger" hätte der Kaiser 
den Generalen dringend ans Herz gelegt, die Offizierkoips zu 
möglichster Sparsamkeit anzuhalten, und der vorzüglichen Krtegs- 
leistungen der Japaner gedacht. Nach anderen Versionen soll 
der Kaiser bet der Ansprache auch die Gefahren der sozialen 
Bewegung betont und den Fall DceyluS gestreift haben. Von 
den kommandtrenden Generalen fehlte nur der erkrankte General 
von Werder.

—  P rinz Georg von Sachsen verabschiedete sich gestern 
M ittag  nach der Gratulationscour von den Majestäten und 
reiste nach Dresden zurück.

—  Der kommandtrende General des 9. Armee-Korps, G ra f 
Waldersee, erhielt den Schwarzen Adlerorden, Staatssekretär des 
Auswärtigen, Frhr. v. Marschall, den japanischen Orden der 
„Aufgehenden Sonne".

— - A ls  Nachfolger des Grafen Schuwalow fü r den Bot- 
schasterposten in B e rlin  w ird jetzt außer General Richter 
auch der Gesandte am bayerischen Hofe G ra f von der Osten- 
Sacken genannt.

—  D ie Einweihung des Kaiser Friedrich-Denkmal» bet 
W örth soll am 18. Oktober d. I .  erfolgen.

—  Den Professoren Behrtng und Löffler soll, nach einem 
Pariser Telegramm, wegen ihrer Verdienste um dt^ Serum - 
Heilmethode das Kommandeurkreuz der Ehrenlegion verliehen 
werden.

—  Der Rücktritt des bisherigen Landeshauptmann- von 
Kaiser W tlhelms-Land G. Schmiele w ird , wie die „N a t. Z tg ." 
meldet, in  diesem M onat erfolgen. M it  der Führung der Ge
schäfte als stellvertretender Landeshauptmann ist vorläufig Kor
vettenkapitän a. D. Rüdiger betraut. D ie Abreise des Herrn 
Schmiele au» dem Schutzgebiet ist im  Februar zu erwarten; 
zur Ze it ist er beurlaubt, nachdem er mehrere Wochen aus der 
Sanitätsstation auf dem Sattelberg krank gelegen. D ie V er
anlassung zu seinem Rücktritt war zum The il persönlicher A r t,  
so eine in sehr schroffen Formen erfolgte Auseinandersetzung 
m it dem früheren S tationsle iter von Herbertshöhe, Kolke.

—  Der Abg. Ahlwardt verkündet durch die „Westkäl. 
R eform ", daß, falls die deutsch-soziale Reform -Partei sein P ro 
gramm nicht annehme, er gezwungen sei, eine eigene Parte i zu 
gründen unter dem Namen „Deutsche FreiheitSpartei" oder 
„Deutscher Frethettsbund". —  Wie aus München mitgetheilt 
w ird, w ird Ahlwardt auf Einladung der bayerischen antisemi
tischen Volkspartet in Bayern Vortrüge halten.

—  F ür die Reichstagswahl in  Eschwegen - Schmalkalden 
stellen die Soztaldemokraten den Redakteur Huhn in  Kassel auf.

A ls  Kandidat der Antisemiten w ird in  der Presse Raab (Ham 
burg) genannt.

— Der „Reichsanzeiger" weist gegenüber gegentheiligen Be
hauptungen des sozialdemokrattschen „V o rw ä rts "  zahlenmäßig 
nach, daß die Zahl der Bestrafungen von Mannschaften des 
Beurlaubtenstandes im Bereich der Landwehrinspektion im 
Jahre 1894 erheblich geringer gewesen ist als in  den Vorjahren, 
auch habe sich die neue Etntheilung der B erliner Landwehr- 
bezirke durchaus bewährt.

—  Ueber die Verhandlungen, welche deutscherseits m it der 
marokkanischen Regierung wegen der Ermordung des RetchS- 
angehörigen Franz Neumann geführt worden find, veröffentlicht 
der „Reichsanzeiger" nähere Einzelheiten. Danach hat es dem 
deutschen Gesandten Grafen Tattenbach dreitägige und lang
wierige Verhandlungen in  Fez gekostet, um von der Regierung des 
S u ltans die Zuficherung zu erwirken, daß die E rm itte lung des 
Mörders auf Grund der von dem S u ltan  erlassenen Befehle 
an den Gouverneur in Casablanca und die Gouverneure der 
Casablanca benachbarten Kabylen erfolgen werde. Auf die 
Dankesworte des Grafen Tattenbach fü r das Deutschland be
wiesene Entgegenkommen, versicherte der Groß-Vesir, der marok
kanischen Regierung liege vor allem an der E rhaltung und 
Festigung der Freundschaft zwischen den beiden Reichen. Der 
S u ltan  gab hierzu seine Zustimmung besonders zu erkennen. 
D ie darauf m it E ifer betriebenen Nachforschungen, die von der 
deutschen Kolonie in Casablanca unter Führung des dortigen 
kaiserlichen Vizekonsuls nachdrücklich unterstützt wurden, führten 
dazu, daß alle drei am M ord bethetligten Personen, die Araber 
Abd Elkadar und Buschaib sowie der Neger Embarek gefängltch 
eingezogen wurden und ein umfassendes Geständniß ablegten. 
Hiernach hatte Abd Elkadar den Entschluß, Neumann zu tödten, 
gefaßt, weil er bei diesem vor einiger Ze it einen Getreide- 
diebstahl begangen hatte und sich vor Bestrafung fürchtete. Am 
6. November lauerte er m it seinen beiden Gefährten dem 
Neumann, welcher am späten Abend in  einem zweispännigen 
Wagen von Casablanca nach seiner Besitzung in  M a h rif fuhr, 
auf und feuerte von rückwärts den lövtlichen Schuß auf ihn 
ab. D ie erschreckten Pferde gingen durch, die drei Genossen 
holten aber daß Gefährt schnell ein, und während Buschatb das 
Geschirr des einen Pferdes durchschnitt und auf diesem das 
Weite suchte, versetzten die beiden Zurückbleibenden oder Abd 
Elkadar allein m it dem von Buschaib ihnen gegebenen Dolch- 
messer dem leblosen Neumann noch zwei Dolchstiche und p lün
derten ihn dann aus. Wie der „Reichsanzeiger" m ittheilt, w ird 
der W ittw e Neumann eine Entschädigung gewährt werden.

—  I n  der fü r das Jahr 1895 giltigen preußischen 
Arzneitaxe find, laute den „B e il.  P o l. Nachr.", die Tax- 
pofitionen bet rund 150 M itte ln  erniedrigt, bei 24 er
höht. Neu in die Arzneitaxe ausgenommen wurden Ansätze 
fü r 13 M itte l.

—  Der „Freis. Z tg ." w ird aus der P rovinz Sachsen m it 
getheilt, daß in  Deutschland fü r die nächste Zuckerkampagne 
Rüben zum Preise von 75 P f. seitens der Landwirthe reichltch- 
angeboten werden.

—  Wegen ungenügender Betheiligung der Brennereibefitzer 
! bringt —  nach einem Telegramm der „Nordd. Allg. Z tg ." —
! die F irm a J u liu s  Lachmann in Hamburg das Projekt zur He

bung der S p ir itu sp  reise nicht zur Ausführung.
—  I n  Nürnberg findet am nächsten Sonntage die LandeS- 

versammlung der freisinnigen Parte i in  Bayern statt. Abg. 
Eugen Richter w ird der Versammlung beiwohnen.

—  D e r diesjährige „VorwärtS"-Kalender ist nicht nur fü r 
die Sozialdemokraten berechnet, sondern auch den Wünschen der 
Anarchisten kommt er eben so entgegen. W ir  finden darin 
sorgfältig verzeichnet die Attentate auf gekrönte Häupter und 
Präsidenten, 19 an der Zahl, die Born enexplosionen, die Atten
tate auf höhere Polizeibeamte, die Hinrichtungslage dieser Vcr-

! brecher. Auch die größeren Strtkcs find n o tirt und die Vor- 
 ̂ gänge über den hiesigen Bierboykott regtstrirt. Erwähnung 
s findet auch der Selbstmord der Wabnttz und das letzte sozial- 

demokratische Volksfest in  Friedrtchshagen. Schopenhauer w ird 
als „Spießbürger-Philosoph" bezeichnet. Der „V o rw ä rts "  hat 
es auch fü r nothwendig erachtet, den Todestag P au l de Kocks 
sowie den des „ollen, ehrlichen Seemann" zu verzeichnen.

Ausland
Wien, 2. Januar. Nach einer Meldung der B lä tte r aus 

Arco ist das Testament des verstorbenen Königs von Neapel 
eröffnet worden. Erzherzog Rainer hat die TestamentS-Voll- 
streckung übernommen. Zum  Universalerben ist G raf Caserta 
eingesetzt. Das gesammte Vermögen beträgt mehrere M illionen. 
D ie Königin-W ittwe hat den Fruchtgenuß von einem großen 
Theile der Erbschaft. Legate im Betrage von 880 000 Franks 
find zu wohlthätigen Zwecken in  Neapel und Palermo ausgesetzt.

Paris, 2. Januar. W ie der „F ig a ro " m itthe ilt, ist der 
eine der in Glatz gefangen gehaltenen und von dem deutschen 
Kaiser begnadigten französischen Marineoffiziere, der Schiffs- 
lieutenant Degong, zur Beförderung vorgeschlagen.

P a r is ,  2. Januar. Auf dem Postwege vom Kongo einge
laufene Nachrichten besagen, daß die Eingeborenen am 21. Sep
tember den Posten Cetama am oberen Ubanghi angriffen und 
dabei einen Sergeanten, fünf T ira illeu rs  und einen Agenten 
der Belgischen Gesellschaft tödteten. Eine zur Bestrafung der 
Eingeborenen entsandte Kolonne zerstörte im Oktober die D örfer 
der bei dem A ngriff Bethetligten, wobei etwa 100 Eingeborene 
getödtet wurden.

Bukarest, 2. Januar. D ie Kammern find bis zum 22. ds. 
vertagt worden.______________________________________________

Nrovinzialaachrichten.
LH Culmsee, 2. Januar. (Verschiedenes.) Der Männergesang

verein Liederkranz veranstaltete am Montag ein Syloestervergnügen, 
bestehend in Konzert, Gesangsvorträgen, Theater und Ball. Es gelangte 
das einaktige Lustspiel „Hohe Gäste" oder „Exzellenz und Elephant" von 
Moser zur Aufführung. Die Theaterstücke sowie die vorgetragenen Chor
gesänge ernteten reichlichen Beifall. Kurz vor 12 Uhr wurde das 
Publikum durch einen auf den Jahreswechsel bezüglichen Prolog über
rascht, welcher abwechselnd von drei Personen, einen Nachtwächter und das 
alte und das neue Jahr darstellend, gesprochen wurde, worauf mit dem 
Glockenschlag 12 laute Rufe „Profit Neujahr" durch den Saal ertönten. 
— I n  der Generalversammlung des Handwerkeroereins wurde der bis
herige Vorstand, bestehend aus den Herren: Brauereibesitzer Wolfs (V or
sitzender), Zimmermeister Bäsell (stellvertretender Vorsitzender), Kaufmann 
C. von Preetzmann (Rendant), M aler O. Franz (Schriftführer), Zimmer- 
meister M atlinski, Dachdeckermeister Kunz und Stellmachermeifter Bertram  
(Beisitzer), mit großer M ajorität wiedergewählt. Die Versammlung 
beschloß ein Viertel-Loos der preußischen Klafsenlotterie auf Kosten der

BereinSkafse für daS Jahr 1895 zu spielen. Nach dem Berichte des 
Herrn C. von Preetzmann ist ein Kassenbeftand von über 200 Mark  
vorhanden. Dem vom Schriftführer vorgetragenen Jahresbericht ist zu 
ntnehmen, daß der Verein zur Zeit 83 Mitglieder zählt, darunter drei 

Ehrenmitglieder. Im  Laufe des Vereinsjahrs fanden acht Vorstands
sitzungen und sechs Vereinsabende mit Vortrügen statt. Der Verein 
besitzt auch eine reichlich ausgestattete Bibliothek. —  Herr Theaterdirektor 
F r. Berthold aus Thorn gab hier gestern im Saale der V illa  nova eine 
gut besuchte Vorstellung. Zur Aufführung gelangte die Gesangsposse 
„König Krause."

G ollub, 31. Dezember. ( In  der Krankenversicherung) sind hier 
mehr als 100 Mitglieder, daher wird der Magistrat von dem gesetzlichen 
Reckte Gebrauch macken, und zum 1. April eine Ortskrankenkasse für 
Arbeiter einrichten und sich von der gemeinsamen Krankenkafsen-Ver- 
sicherung des Kreises Briesen abzweigen. Die Gemeindevertreter hoffen 
eine geringere Versicherungsprämie einzuführen, wodurch den Gewerbe
treibenden, welche und den Arbeitern, welche V« des Beitrages zu 
decken haben, eine Entlastung zu Gute kommt.

C u lm , 31. Dezember. (Kaiserliches Geschenk.) Aus Anlaß der 
goldenen Hochzeit ist den Einwohner Karl Behnke'schen Eheleuten in 
Niemzeck ein kaiserliches Geschenk von 30 Mk. übermittelt worden.

Aus der Culmer Stadtniederung, 1. Januar. (Fischfang.) I n  
den beiden letzten Jahren haben Fischer aus Ehrenthal an der Stelle, 
wo das Schwarzwaffer in die Weichsel mündet, besonders viele und große 
Welse gefangen. Der schwerste dieser Fische wog bisher 90Kilogr. Das 
Fleisch wird von den Fischern mit 50 P f. pro Kilogr. an unsere Land
bewohner verkauft.

Kauernick, 30. Dezember. (Verschüttet.) Der Gutsbesitzer Malewski 
in Entenbruch (Abbau Kauernick), dessen Wirthschaftsgebäude vor einiger 
Zeit niedergebrannt sind, ließ gestern von seinen Jnstleuten die M auern  
niederreißen. Bei dem herrschenden Sturme stürzte eine M auer zu
sammen und begrub zwei M aurer unter sich, die beide als Leichen hervor
gezogen wurden.

):( Krojanke, 2. Januar. (Kirchliche Statistik.) I n  unserer ca. 2000 
Seelen zählenden evangelischen Gemeinde wurden im Jahre 1894 116 
Taufen, 27 Trauungen und 165 Sterbefälle in die Kirchenbücher einge
tragen. Die Zahl der Trauungen, namentlich die der Taufen, blieb 
hinter der nach der Wahrscheinlichkeitsrechnung zu erwartenden Ziffer be
deutend zurück.

Marienburg, 30. Dezember. (Versammlung westpreußischer Käserei
gehilfen.) Zu  der heute hier stattgefundenen Versammlung der Käserei
gehilfen der Provinz Westpreußen waren etwa 70 Therlnehmer 
erschienen. Herr Morgenthaler aus Tiegenort trat als Sprecher auf. 
Nach einem dreimaligen Hoch aus die Provinz Westpreußen und die 
Schweiz, sowie deren Schirmer und Schützer ließ sich Redner darüber aus: 
„Was können die Käsereigehilfen Westpreußens dazu beitragen, die miß
liche Lage ihrer Herren Arbeitgeber zu verbessern?" Die Ausführungen 
gipfelten darin, daß die Gehilfen bei keinem Genoss nsckafter, welcher 
Selbstverwaltung einführt, in Arbeit treten sollen. Eine diesbezügliche 
Erklärung wurde jedoch nicht angenommen und beschlossen, daß gegen 
ein Fixum die Gehilfen bei den Genossenschaftern in Dienst treten können; 
selbige würden dann Schule machen und zu der Einsicht kommen, daß 
es nicht möglich ist, 8 P f. zu zahlen. M it  dem Gesang des Rütliliedes 
fand die Versammlung ihr Ende.

Danzig, 31. Dezember. (Lehrer-Gauverband.) I n  einer gestern im 
Bildungs-Vereinshause abgehaltenen Lehrerversammlung, an welcher 
Delegirte von 20 Zweigvereinen theilnahmen, wurde die Gründung eines 
Gauverbandes Danzig beschlossen. Nachdem die Satzungen für den
selben berathen und festgestellt worden^ waren, wurden in den aussieben 
Mitgliedern bestehenden ständigen Gäuvorstand die Herren Schultz I -  
Danzig, Meyer-Bankau, Karnath-Hohenstein, Nicolai-Gr. Trampken, 
Kassakatis-Letzkauerweide, Peters-Stutthof und Luetzow-Oliva gewählt.

Neustadt, 31. Dezember. (Herr Oberpräsident v. Goßler) besuchte 
am Freitag den früheren Ministerpräsidenten Grasen v. Eulenburg, der 
seit einigen Tagen bekanntlich als Gast des Grafen Keyserling? auf 
Schloß Neustadt weilt.

C lb in g , 2. Januar. (Antisemitischer Verein. Aufgehoben.) Nach 
dem Vortrage des Reichstagsabgeordneten Professor Förster-Berlin, 
welcher in unserer Stadt der erste antisemitische Redner war, hat sich 
hier ein antisemitischer Verein gebildet, dem sofort 19 Mitglieder 
beigetreten sind. —  Auch die Cholerastation in Tolkemit ist jetzt auf
gehoben.

Allenstein, 31. Dezember. (Bevölkerungsziffer.) Nach der im N o
vember vorgenommenen Personenstands-Aufnahme hat die Stadt Allen
stein 21 566 Seelen gegen 20770 im Vorjahre.

Königsberg, 2. Januar. (Ertrunken) sind am Sy^veftertage zwei 
Knaben im Alter von sieben und vierzehn Jahren, die sich auf zu dünnes 
EiS wagten.

Posen, 30. Dezember. (Katholische Zeitschrift.) I m  Auftrage des 
ErzbtsckofS von Stablewski wird im nächsten M onat eine Zeitschrift 
unter dem Titel „Der katholische Führer", Organ für die Familien, 
Brüderschaften, katholischen Vereine erscheinen. Diese rein religiöse 
Schrift soll unter Ausschluß der Politlk nur bestimmt sein zur I n 
formation über die Verbreitung des religiösen Lebens in der Provinz 
und hauptsächlich in unserer Stadt.

Posen, 2. Januar. (Das Verfahren gegen die beiden polnischen 
Blätter) Goniec Wielkopolski und Postep wegen Beleidigung des Erz
bischofs D r. von Stablewski und des Domkapitels ist eingestellt worden, 
weil der Erzbischof den Strafantrag zurückzog, nachdem die Blätter 
Abbitte geleistet hatten.

S to lp , 31. Dezember. (Der hiesige antisemitische Verein) hielt am 
Freitag eine Generalversammlung ab, in welcher nach der „Ztg. für 
Hinterp." beschlossen wurde, den bisherigen Namen in „Deutschsozialer 
Resormverein" umzuwandeln und mit den Konservativen mehr H«nd in 
Hand zu gehen.

Lokalnachrichten.
Thorn, 3. Januar 1895.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Die Rechtskandidaten W illy Erdmann in 
Danzig und M ax Ascher in Culm sind zu Referendarien ernannt und 
dem Amtsgerichte in Zoppot beziehungsweise Briesen zur Beschäftigung 
überwiesen.

—  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Wie vom Kommando des 17. Armeekorps 
bekannt gemacht wird, findet in der Manöverzeit 1695 bei Graudenz 
eine umfassende Pontonierübung statt. Es soll den Pionier-Bataillonen 
Gelegenheit gegeben werden, auch die Ueberbrückung bedeutender Ströme 
zu lernen. Bei der Breite der Weichsel werden zu diesem Zwecke bei 
normalen Verhältnissen erforderlich sein: 200 Pontons, 1400 Balken, 
3600 Bretter und 2800 Leinen. Bon Danzig aus werden mehrere 
Fortifikationsoffiziere der Uebung beiwohnen.

—  ( Z u m  n e u e n  E i n k o m m e n s t e u e r g e s e t z )  Den zur Dekla
ration verpflichteten Einkommensteuerzahlern ist die genaue Beobachtung 
der Vorschriften des neuen Einkommensteuergesetzes zu empfehlen. In s 
besondere machen w ir darauf aufmerksam, daß die Grund- und Gebäude- 
steuer und die Gewerbesteuer von dem Einkommen aus Grundvermögen 
und dem Gewerbeeinkommen nickt mehr in Abzug gebracht werden 
dürfen, weil diese Steuern vom 1. April d. I .  ab als Staatssteuern in 
Wegfall kommen.

— (D ie  L a n d w i r t h s c h a f t  i m J a h r e  1894.) Die „West- 
preußischen Landwirthschaftlichen Mittheilungen" schreiben: Das Jahr 
1694 war für die Landwirthschaft unseres Vaterlandes ein hochbedeut
sames, leider aber nickt im guten Sinne, denn man könnte über die 
Geschichte desselben die Überschrift setzen: „Steigen der Produktionskosten, 
Sinken der Verkaufspreise!" M it  dieser Thatsache ist vorläufig zu rechnen, 
denn wie dieser bereits von allen Seiten als unhaltbar erkannte Zustand 
zu verbessern sei, darüber hat zwar die „Agrarkonferenz" eingehend 
berathen, aber keinen Beschluß gefaßt. Ueberhaupt stand dieses Jahr 
unter dem Zeichen der „wohlwollenden Erwägung", w ir erinnern nur 
an die unfruchtbaren Erörterungen der Währungsfrage, Börsenreform 
und Kreditorganisation. Um so mehr erwarten wir von dem Jahre 1895, 
sei es, daß in ihm unsere Zentralvereine bereits in die neue Form der 
„Landwirthschaftskammern" übergeführt werden, oder nicht. Unsere öst
lichen Nachbaren, welche bisher immer noch in dem Rufe einer von der 
Kultur wenig berührten Nation standen, zeigen uns ja, wie man für 
die Landwirthschaft auch in verhältnißmäßig kurzer Zeit sorgen kann. 
Die Frachten für Getreide nach den westlichen Grenzen wurden dort 
gleich nach Abschluß des „russischen Handelsvertrages" herabgesetzt und 
Kornspeicher, deren Errichtung man bei uns vielfach für unmöglich oder 
gar werthlos erachtet, werden bald längs der ganzen russischen Grenze 
ausgestellt sein und uns die Tragweite einer etwaigen Sperrung des 
russischen Getreidezufluffes im Kriegsf lle recht deutlich vor Augen führen.



B o r allen D ingen  dürfte aber dadurch der E in fluß  R u ß la n d s  au f unseren 
G etreldepreis erheblich zunehmen. O b der „A n trag  Kanitz" auf An- 
und  Verkauf des G etreides durch den S ta a t  nach dem Durchschnitts
preise der letzten 40 J a h re  angenom m en und  dadurch der W erth der 
K örnerfrüchte gleichmäßiger gestaltet w ird, soll das neue J a h r  lehren. 
D ankbar sind die Landw irthe aber schon heute fü r  die energische Ab
wehr des amerikanischen, m it Texasfieber verseuchten B iehes. Dieses 
V orgehen der R egierung , die meist gu t und reichlich geworbenen F u tte r-  
vorrä the , und  angemessene Preise fü r Fettv ieh haben w enigstens auf die 
Viehzucht unseres V aterlandes im alten J a h re  einen unverkennbar 
günstigen E influß  ausgeübt. Bei weitem der werthvollste G ew inn , 
welchen w ir a u s  dem alten  in  das neue J a h r  hinübernehm en, ist aber 
der, daß nicht n u r  das V ertrau en  zu den die Geschicke des Volkes leiten
den Kreisen, sondern ganz besonders das zu u n s  selbst gewachsen ist. 
W enn  w ir aus diesem Wege weiter fortschreiten und  u n s  im m er mehr 
a ls  eine Jn te re ffen teng ruppe  im staatlichen O rg a n ism u s  fühlen, dann  
w erden w ir am E nde des J a h re s  1895 schon hoffnungsvoller in  die 
Zukunft blicken können a ls  heute.

—  ( D ü n g e r b e z u g  d u r c h  d e n  l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e n  
C e n t r a l v e r e i n . )  N euerd ings gilt der P re is  von 1,22 M ark  pro  
Z en tner K ain it frei D anzig nicht n u r  bei der Abnahm e von 200, sondern 
schon von 100 Z en tner. D ie F racht ist außerdem  fü r 200  und  100 
Z en tner gleich hoch. Posten un te r 100 Z en tn e r kosten aber nach wie 
vor 2 M ark  p ro  Z en tner, und es empfiehlt sich daher die V erein igung 
m ehrerer Besitzer zu gemeinsamem Bezüge durch den C en tra lvere in  West- 
preußischer L andw irthe.

—  ( J a g d k a l e n d e r . )  Nach dem Jagdschongesetz dürfen im 
M o n a t J a n u a r  n u r  geschossen w erd en : m ännliches R oth- und D am w ild , 
W ildkälber, Rehböcke, A uer-, Birk- und  F asanenhähne, E n ten , T rap p en , 
Schnepfen, wilde Schw äne, A uer-, Birk- und  F asänenhähne, Haselwild, 
W achteln und  Hasen.

—  ( H e r a b s e t z u n g  d e s  R ü b e n  p r e i s e s . )  E s  sind in einigen 
Z eitungen  Artikel des I n h a l te s  erschienen, daß eine Reduktion des 
R übenpreises und  R übenbaues in W eftpreußen nicht stattfinden würde. 
Die „D anz. Z tg ."  ist in  der Lage, darüber folgendes berichten zu können: 
E ntgegen  den in  einer früheren V ersam m lung weftpreußischer Zucker
fabriken und  Landw irthe gefaßten Beschluß, wonach der P re is  pro 
C entner R üben  65 P f .  franko F abrik  betragen sollte, machte sich in einer 
am  18. d. M ts . tagenden V ersam m lung allseitig die Ansicht geltend, daß 
ein derartiger P re is  jetzt nicht mehr ausreckt zu erhalten  sei. Derselbe 
w ürde u n te r heutigen V erhältnissen höchstens 60 P f . fü r den C en tner 
betragen könuen, um  ohne V erlust zu arbeiten . D a  jedoch der R ü b en 
bau  bei einem Preise von 70 P f .  gar keinen, oder n u r  noch geringen 
G ew inn  fü r den L andw irth  abw irft, so w urde einstimmig beschlossen, 
70  P fen n ig  fü r den C en tner R üben  frei Fabrik  pro  1895 anzustreben. 
Die Fabriken übernehm en allerd ings bew ußt hierbei den zu erw artenden  
V erlust, sind jedoch dazu gezwungen, da u n te r  den gegebenen V e rh ä lt
nissen so wie so die Einschränkung des R übenbaues um  ein V iertel des 
bisherigen A reals stattfinden w ird. Um lebensfähig zu bleiben, glauben 
sie diesen P re is  bewilligen zu müssen.

—  ( D a s  P f e f f e r k u c h e n h a u s ) ,  welches der Kaiser bei seinem 
Besuche T h o rn s fü r die kaiserlichen P rin zen  kaufte, ist von diesen nach 
den M itthe ilungen  B erliner B lä tte r  m itsam m t den 24 a u s  Zucker her
gestellten K onditorfiguren  bis au f einen Ueberrest verzehrt w orden. A us 
dem Rest hat ein Hoflakai eine Puppenstube fü r die zweijährige Prinzessin 
V iktoria Louise hergestellt.

— ( D e r S k a t  i st  i n  G e f a h r )  —  von einem anderen K arten 
spiele depoffedirt zu werden. W ährend sowohl hier wie überall in unse
rem  lieben V aterlande bisher der S k a t im K artenspiel die unbestrittene 
Oberherrschaft übte, ist jetzt, seit einigen Wochen erst, ein neues K arten 
spiel aufgetreten, welches den S k a t vielfach a u s  dem S a tte l  gehoben hat, 
und demselben ernstlich Konkurrenz bieten zu wollen scheint. Dasselbe ist 
ein M itte ld ing  zwischen S kat, Sechsundsechzig und Whist zu Z w eien ; 
eS w ird zur H älfte  offen gespielt. Dieses S p ie l ist, wie verlau te t, von 
P om m ern  hier eingeführt und  führt den poetischen N am en „Oelkopp".

—  ( W a h l . )  D er Sckulam tskandidat Kowalski von h ier ist a ls  
Lehrer an  die K naben-M ittelschule gew ählt.

— ( D e r  T h o r n e r  L e h r e r v e r e i n )  begeht am  S o n n ab en d  
den 12. d. M . im großen Sckützenhaussaale die Feier des 10. S t i f tu n g s 
festes.

— ( D e r  h i e s i g e  k a t h o l i s c h e  L e h r e r v e r e i n )  hielt gestern 
Abend im S a a le  des H errn  N icolai seine d iesjährige G eneralversam m lung 
ab, welche von  24 M itg liedern  besucht w ar. Dem vom S chriftführer 
erstatteten Jahresberich te  entnehm en w ir fo lgendes: D er V erein  hat 
m it dem B eg inn  des neuen J a h r e s  das dritte  J a h r  seines Bestehens 
abgeschlossen. I n  demselben w urden  acht V ersam m lungen abgehalten, 
in  welchen sieben V ortrage  gehalten w urden . Die M itgliederzahl ist im 
Lause der Zeit von 13 auf 32 gestiegen; die Bibliothek zählt 22 Werke.
—  Nach dem Berichte des R endan ten  verfügt die Kasse über einen 
B aarbeftand  von 60 M ark. Nach E rled igung  eines Anschreibens des 
P roo inzia lvorstandes und  einiger geschäftlicher Angelegenheiten w urde 
zur V orstandsw ahl geschritten. Durch Akklamation w urde der alte V o r
stand w iedergew ählt. Die S a m m lu n g  fü r die K ellnerstiftung ergab bis 
jetzt 23 M ark. —  Am 12. F e b ru a r  feiert der V erein  sein d rittes  
S tif tu n g sfe s t, am  3. M ärz  findet die nächste S itzung  statt.

—  ( W o h l t h ä t i g k e i t s v e r e i n  P o d g o r z . )  Vom  Vorstände des 
W ohlthätigkeitsvereins Podgorz geht u n s  folgendes zu : Entgegen  der 
E rk lä ru n g  einiger M itg lieder des W ohlthätigkeitsvereins in  N r. 1 des 
Podgorzer Anzeiger theilen w ir öffentlich m it, daß die bereits fü r den 
5. J a n u a r  angekündigte W iederholung des W eihnachts-Festspiels den 
Wünschen des P ub likum s nachkommend bestimmt stattfindet. Z u  der 
nochmaligen A ufführung  sind die m itwirkenden D ile ttan ten  vom V o r
stände ersucht w orden und sie haben ihre Zusage selbstverständlich n u r  im 
In teresse  des W ohlthätigkeitsvereins gegeben.

—  ( S c h ü t z e n h a u s t h e a t e r . )  B ei der gestrigen letzten 
W iederholung des Schwankes „Z w ei W ap p en "  von B lum en tha l und 
K adelburg  w ar das Theater m äßig gefüllt. —  M orgen , F re ita g  w ird  
zum letzten M ale  der am üsante Schwank „D er H err S e n a to r"  gegeben.

—  ( D i e  W e i h n a c h t s f e r i e n )  sind an  den hiesigen Volks
schulen m it dem gestrigen Tage zu Ende gegangen ; fü r das G ym nasium  
und  die höhere Töchterschule dauern  sie bis zum 8. d. M .

—  ( Z u c k e r t r a n s p o r t . )  Aus der U ferbahn sind in  den letzten 
14 Tagen biS heute 46 000 C en tner Zucker eingegangen, die u n te r  zoll
amtlichem Verschluß in  dem früheren Salzspeicher in  der A raberstraße 
untergebracht werden. D er Zucker ist von den Fabriken W ierzchoslawice 
und  Amsee hierher gesandt, um  nach beendetem E isgange  der Weichsel 
im  F rü h ja h r  in  Kähne verladen und  nach D anzig verschifft zu w erden. 
Durch die V ersendung in  jetziger Zeit haben eine A nzahl F u h rleu te , 
welche den Zucker vom Handelskammerschuppen zum Speicker fahren, 
lohnende Beschäftigung.

—  (G  u  t S v e r k a u  f.) D as  im hiesigen Kreise belegene G u t Archi- 
diakonka ist durch K auf in  den Besitz des A dm inistrators H errn  M ülle r 
a u s  GelenS für den P re is  von 13 0 0 0 0  Mk. übergegangen.

—  ( T r e i b j a g d . )  Am S o n n ab en d  fand im R ynsker W alde, den 
H err R ittergutsbesitzer S an d -B ie law y  von der kömgl. Ansiedelungs- 
kommission gepachtet hat, eine Treibjagd statt, die ein n u r  m äßiges E r 
gebniß hatte. V on 34 Schützen w urden 83 Hasen erlegt.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen S itzung  führte den Vorsitz 
H err Landgerichtsdirektor W orzewski. A ls Beisitzer sung irten  die H erren  
Landgerichtsräthe Sckultz I , von Kleinsorgen, Kah und Landrichter 
Hirsckberg. Die S taa tsan w altsch a ft v e rtra t H err S ta a ts a n w a lt  M eyer.
—  Die A rbeiterin  W ilhelm ins M arkow ski a u s  Schöneich w ar beschuldigt, 
ihren S o h n  zu zwei verschiedenen M alen  in  betrügerischer Absicht m it 
einem Zettel, der die gefälschte N am ensunterschrift G lander tru g , in  das 
Sommerfeld'sche Geschäft zu R u d a  geschickt zu haben, um  auf Rechnung 
deS G lander jedesm al V2 L iter S p ir i tu s  zu holen. S ie  w urde wegen 
schwerer Urkundenfälschung und  wegen versuchten B etruges in  idealer 
Konkurrenz sowie wegen vollendeten B e tru g es  zu 1 M o n a t G efängn iß  
veru rtheilt. F e rn e r  w urden  bestraft: der M au re rleh rlin g  Dominik 
Borzeczkowski auS C ulm  wegen einfachen Diebstahls im wiederholten 
Rückfalle m it 4 M o n a ten  G efängniß , wovon 1 M o n a t auf die erlittene 
U ntersuchungshaft angerechnet w u rd e ; der M a le r  W lad is lau s  B lasz- 
kiewicz au s  C ulm  wegen Hehlerei m it 1 M o n a t G efängn iß , welche 
S tra fe  durch die erlittene U ntersuchungshaft fü r verbüßt erachtet w urde, 
der A rbeiter G ustav Gielke a u s  Briefen wegen schwerer U rkundenfäl
schung und  B etruges in  idealer Konkurrenz m it 6 Wochen G efängniß , 
der A rbeiter Josef Lewandowski a u s  Briesen wegen einfachen D iebstahls 
m it 3 Wochen G efängniß  und  die E in w o h n erfrau  F ranziska  Lew an- 
dowska a u s  S iem on  wegen Diebstahls m it 2 M o n a ten  G efängniß .

—  ( J a h r m a r k t . )  M orgen  M itta g  beginnt der hiesige D rei 
K ön igs-Jah rm ark t, welcher eine Woche dauert.

— ( W a s s e r l e i t u n g . )  I n  der oberen K atharinenstraße wurde 
heute M ittag  das W asserleitungsrohr undicht, wodurch eine kleine S enkung 
des S traß en p fla fte rs  e in tra t.

—  ( D e s e r t e u r . )  V on der 11. Kom pagnie des In fa n te r ie -R e 
g im ents v. d. M arw itz N r. 61 ist der M usketier W olzendors au s  Elrich, 
K reis N ordhausen, desertirt.

— ( S t e c k b r i e f . )  Der D iener Josef Lipienski a u s  R uß land , 
zuletzt in  B ahrendorf aufhaltsam , w ird von der hiesigen königl. S t a a t s 
anwaltschaft wegen D iebstahls steckbrieflich verfolgt.

— ( D ie b s t a h l . )  A uf dem heutigen Vrehmarkte w urden  einem 
V erkäufer das P o rtem onnaie  mit 200 Mk. a u s  der Tasche gestohlen. 
V on dem Diebe hat m an  keine S p u r .

— ( P o l  i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  3 
Personen  genommen.

— ( B o n  d e r  W e ic h se l) .  D er heutige W asserstand betrug m ittag s 
am  W indepegel der königl. W asserbauverw altung  0,01 M eter u n t e r  N ull. 
D as  Wasser fällt weiter.

—  ( V i e h m a r k t . )  A uf dem heutigen V ieh -u n d  Pserdem arkt w aren  
aufgetrieben 93 Pferde, 49 R in d er und 467 Schweine, d a ru n te r  126 
fette. Schweine w urden  bezahlt m it 33— 36 Mk. fü r bessere und 3 0 —3^ 
Mk. fü r geringere Q u a li tä t  p ro  50 Kilo Lebendgewicht.

Podgorz, 2. J a n u a r .  (P a trou ille . M askenball.) In fo lg e  Befehls 
der königl. K om m andan tu r zu T horn  pa trou illiren  jeden S o n n -  und 
F e ie rtag  ein Unteroffizier und zwei M a n n  von abends 6 bis nachts 12 
U hr die Strecke evangelischer Kirchhof — F o r t  G roßer K urfürst Diese 
Sicherheitsm aßregel ist veran laß t durch den neulichen Ueberfall des 
S erg ean ten  K lennert, der von unbekannten T hä te rn  in unmenschlicher 
Weise m it M essern zugerichtet w urde. Die Nachforschungen nach den 
Messerhelden sind bisher ohne E rfolg . —  Am S o n n ab en d  findet im 
Hotel zum K ronprinzen ein M askenball statt.

-j- A u s  dem Kreise Thorn, 2. J a n u a r .  (Der landwirthschastliche 
V erein G urske) hielt am 29. Dezember eine S itzung  in  S ck arn au  ab. 
Die nächste S itzung  findet am  12. J a n u a r  in G urske im Sodtke'schen 
Lokale statt.

V on  der russischen Grenze, 1. J a n u a r .  (G roßes Fallissement. 
N euer lenkbarer L uftballon.) Nach einem Telegram m  der „P o s t"  au s  
W arschau hat das Bank- und  Kom m issionshaus S .  Pokrajski in G rajew o 
m it den F ilia len  in  W arschau und Lomza fallirt. Die In h a b e r  sind 
in s  A u sland  geflüchtet. D ie Passiven betragen angeblich eine halbe 
M illion  R ubel. A n dem Fallissem ent sind viele ausländische F irm en , 
namentlich K önigsberger, betheiligt. — M it einem neuen lenkbaren L u ft
schiff w urden  jüngst in  der Umgegend von W arschau vor einer russischen 
M ilitär-K om m ission Versuche gemacht. Dieser B allon , welcher eine 
ähnliche F o rm  wie der im vorigen S om m er auch bei der deutschen Luft- 
sckiffer.Abtheilung probirte  längliche Fesselballon h a t, ist m it einem 
Elektrom otor versehen. Ueber das P rin z ip  der netten E rfindung  bew ahrt 
m an das tiefste Stillschweigen. Die Versuche sollen überraschende R e
sultate ergeben haben, denn trotz des starken Luftgegendrucks soll der 
B allon  gegen den W ind steuern (?), sich nach allen R ichtungen bewegen 
und schließlich Herabsteigen können, ohne daß m an genöthigt w a r, G as  
ausström en zu lassen.

M annigfaltiges.
( V e r h a  f t u n g . )  D er  Kassenrendant des „V ere ins  

B e r l in e r  G astw ir the" ,  R etnhold  S tarck, wurde wegen Wuchers 
verhaftet.

( E i n  n e u e s  j ü d i s c h e s  O r g a n )  erscheint m it  dem 
neuen J a h r e  in B e r l in  un te r  dem T i te l  „ D e r  israelitische 
Ju g e n d f re u n d "  un te r  M itw irkung von K arl  Em il  F ranzos ,  D r.  
Karpeles, F r a u  M a t h i l d e  R e m y ,  Professor S te in th a l  rc. 
(Jnterkonfesfional und gleichzeitig spezifisch jüdisch zu sein, das ist 
eine Kunst, die nicht jedermann üben mag. F r a u  M athilde  
R em y dürfte eine V erw andte  der Schriftstellerin N ahida  R em y  
sein, von welcher der T h o rn e r  L ite ra tu r-  und K ultu rvere in  be
hauptet ,  daß sie einer „a l ten  christlichen F a m i l ie "  entstammt. 
A nm . d. Red.)

( E r g r i f f e n . )  D e r  au s  H agenow  nach Unterschlagung 
von 11 0 0 0  M . flüchtig gewordene Postgehilfe S tapelfe ld , auf 
dessen E rgre ifung  die Oberpostdirektion in Schw erin  eine B e 
lohnung von 7 5 0  M . ausgesetzt hatte , ist ergriffen worden. 
V on  der unterschlagenen S u m m e  find 10 2 0 0  M ark  gerettet 
worden.

( M  0 r d.) I n  W a rn sd o r f  bet Z i t ta u  wurde die siebzehn
jährige Tochter M a r ie  R am psel von ihrem Geliebten, Schlosser 
L an g e r  a u s  T r a u te n a u ,  ermordet. D er  M öder ist entflohen.

( F  a b r i k b r ä n d e.) D ie  Seifenfabrik  von Duyfsen in 
Friedrichsstadt bei Kiel ist vollständig niedergebrannt. — I n  
Lodz ist die große P apierfabr ik  von Robert  S ä n g e r  in Pab tan ice  
niedergebrannt. D e r  durch Versicherung gedeckte Schaden ist 
sehr bedeutend.

( N o c h  n i c h t  v e r h a f t e t . )  Die  in letzter Zeit  durch 
mehrere Zeitungen  verbreitete Nachricht, daß der flüchtige Post- 
kassirer Graichen a u s  Essen (R u h r )  in  S td n e y  (Austra lien) ver
haftet worden sei, ist unrichtig.

( Z u r  F u c h s m ü h l e r  A n g e l e g e n h e i t . )  W ie  a u s  
München verlau tet ,  find 1 6 0  P ersonen  a u s  Fuchsmühl und 
Umgebung vor die S tra fk a m m e r  des Landgerichts in  Weiden ge
laden. Die  V erhand lung  findet wahrscheinlich Ende J a n u a r  
statt. — I n  dem Prozeß  gegen die Redakteure anläßlich der 
Fuchsm ühler Vorfälle hat der A m tsan w a lt  Poellnitz gegen die 
t e i lw e ise  Freisprechung der Redakteure F r a n ta ,  Schmid, Schwab 
und Schreiber B e ru fun g  eingelegt.

( A t t e n t a t . )  D e r  Vorsitzende der Druckereigesellschast 
„A th e n ä u m "  in Budapest, Ludwig Esery, Mitglied  des h a u p t 
städtischen M unizipalausschuffes, wurde gestern von dem Buch
druckergehilfen Kurucz, a ls  er dessen Gesuch um  Unterstützung 
zu lesen begann, durch zwei Revolverschüsse lebensgefährlich ver
letzt. Kurucz erschoß sich nach der T h a t .

( E  i n K l e e b l a t 1) —  deutsche Reichsangehörige nennt 
sie die „F rankfu rte r  Z e i tu n g " ,  es sind aber drei deutsche J u d e n  
m it  N am en  Edelsohn, F reudenbsrger und D an ie l  M ln u s  -  
steht mit 29  anderen Spitzbuben, Zoll- und Postbeamten usw. 
vor dem Gerichte in P e te r sb u rg  un te r  der Anklage, im Laufe 
der J a h r e  über eine M illion  R ubel  a u s  Postsäcken und 
Postsendungen entwendet und diese wieder regelrecht verschlossen 
zu haben. Auch haben sie einen ausgedehnten Schmuggel be
trieben.

( B  r a n d u n g l ü  ck.) I n  einer Londoner Waschanstalt 
brach gestern V orm it tag  in der Edgarstraße Feuer au s ,  
wobei fünf Mädchen, ein M a n n  und eine F r a u  das Leben ein
büßten.

( A u s s t a n d . )  A us  N e w H o rk  wird gemeldet: 6 0 0  A r 
beiter au f  den C arneg ie-S tah lw erken  in Braddock (P ennsy l-  
v an ten )  find wegen einer Lohnherabsetzung in den Ausstand ein
getreten. D ie  Werke werden polizeilich bewacht. M a n  befürchtet 
eine A usdehnung  des S tre ikes  auf die Arbeiter der Carnegie- 
Stah lwerke in Homestead.

Hingesandt.
D i e  R u t h e  z u  H a u s e  u n d  i n  d e r  S c h u l e .

E s  ist heute fü r Lehrer und  Geistliche eine schlimme A ufgabe, m it 
ungezogenen K indern in  der Schule und im K onfirm andenunterricht 
umzugehen, ohne die R u the  a ls  S tra fm itte l in  A nw endung bringen  zu

dürfen, wie es in  der guten alten Zeit gebräuchlich w ar. E s  giebt in 
unserer Zeit viele M ängel, die durch das Weglassen solcher früherer 
Gebräuche in der öffentlichen Kinderzucht entstunden sind, und m an  hat 
sie wegfallen lassen, weil in  unserer civilisirten W elt alles nach „F re ih e it"  
schreit. S o  bestanden früher R egeln, wonach ein Bursche u n te r 18 J a h re n  
sich ohne B egleitung seiner E lte rn  oder sonstiger A ngehörigen in  einem 
W irthshause nickt sehen lassen durfte. Auch hätte sich kein u n te r  diesem 
A lter stehender J u n g e  m it einer C igarre  im M u n d e  aus öffentlicher 
S tra ß e  zeigen dürfen, ohne sich der G efahr auszusetzen, daß ihm ein 
Erwachsener den Glimmstengel wsggeschlagen hätte. F e rn e r  durfte sich 
nach 8 Uhr abends kein Kind mehr auf der Gasse au fha lten . Heute 
dagegen kann m an  oft sehen, wie sich um 10 u nd  11 Uhr abendS 
K naben und M ädchen von 1 2 —15 J a h re n  auf den S tra ß e n  und  in den 
W inkeln um hertreiben, wo sie jedenfalls nichts gutes thun  und  nichts 
gu tes lernen. Gewissenhafte E lte rn  sorgen allerdings dafür, daß ihre 
K inder sich nicht so herum treiben. Doch giebt es leider genug leicht
sinnige E lte rn , und so m uß m an es bedauern, daß die guten alten  
Zeiten vorüber sind! Nickt selten kommt eine allzu zärtliche M u tte r  m it 
einer geharnischten Anklage gegen den H errn  Lehrer, daß er ihr Kindchen 
geschlagen habe. S ie  dulde es nicht, daß ihr S öhn le in  oder Töchterlein 
überhaupt vom Lehrer geschlagen werde! D afü r sei sie da und ihr 
M a n n . M anchm al w ird sogar das Gericht gegen den Lehrer ange
rufen . M a n  sollte nicht g lauben, daß es E lte rn  geben könnte, die eine 
solche Affenliebe zu ihren K indern haben. Die A lten w aren  ganz an d e r-, 
sie begriffen den S p ru ch : „Schlägst du deinen S o h n  m it einer R uthe, 
so w ird er nicht d aran  sterben, seine Seele wirft du aber von der Hölle 
erlösen!" D er a ls  P red iger, G elehrter und  Politiker bekannte Bischof 
Sa lom o , der ein R athgeber des Kaisers K onrad I . w ar, pflegte zu sagen : 
W enn  ick au f dem S tu h le  des Lehrers sitze, d a rf  ich auch seine Rechte 
benutzen und er legte hierbei die R u the  neben sich. M it anderen 
W orten : der Lehrer hat auch das Züchtigungsrecht, selbstredend nicht 
das Recht der M iß h an d lu n g . Bezeichnend fü r die richtige Züchtigung ist 
das W ort R u the , ein „schwankes G ertle in " , wie sie im M itte la lte r hieß, 
also eine Gerte, die sich am Körper anschmiegte. D aß  der Gebrauch 
dieser R u the  Malzeichen, buntfarb ige S triem en  zurückließ, w ar ja u n a u s 
bleiblich, daß aber der Ju n g e , w enn er aus dem Rücken dam it heim
gesucht w urde, körperlichen Schaden litt, liest m an n irgend in den alten  
Chroniken. M öge m an sich nicht von dem Geiste der falschen H u m an i
tä t  anstecken lassen. H er m it der R u th e ! W enn  sich auch gewisse ver
schrobene Schreier nach F re iheit dagegen sträuben, sollte m an sich nicht 
einschüchtern lassen, denn n u r  wenige wissen, wie die R u the  anzuw enden 
ist. E s  ist nicht recht zu begreifen, daß dem Lehrer verboten sein soll, 
ein Stückchen zu gebrauchen, um  den widerspenstigen K indern Gehorsam  
einzuprägen. M i t  d e r  R u t h e  b i l d e t  m a n  s i t t l i c h e  u n d  a r b e i t S -  
l u f t i g e  M e n s c h e n ,  o h n e  d i e  R u t h e  e r z i e h t  m a n  u n z u f r i e 
d e n e  u n d  a r b e i t s s c h e u e  S o z i a l i s t e n .

Neueste Nachrichten.
O t te n d o r f ,  2. J a n u a r .  Heute wurde hier eine V ersam m 

lung der unterelbischen kaufmännischen Vereine des 19. hanno- 
verschen Wahlkreises abgehalten, welche einstimmig beschloß, an  
den Z en tra lverband  der deutschen Kaufleute das Gesuch zu richten, 
die W irtschaftliche V ere in igung des RejchstageS zu bitten, 
noch in der gegenwärtigen Session den Schutz des schwer be
d räng ten  mittleren seßhaften Gewerbes in ihr Arbeitsgebiet 
hineinzuziehen.

K a i r o ,  2. J a n u a r .  D e r  M ahdt  hat sämmtliche in seiner 
Macht befindliche Gefangenen in Ketten legen lassen._ _ _ _ _ _ _ _ _

V erantw ortlich  fü r die R edaktion: H e i n r .  W a r t  m a n n  tn  T horn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 13. J a n .

Tendenz der Fondsbörse : schwach.
Russische B ankno ten  p. K a s s a ........................
Wechsel au f W arschau k u r z .............................
Preußische 3 K o n s o l s .................................
Preußische 3 '/ ,  Vg K o n s o lS ............................
Preußische 4 Vo K o n s o l s .................................
Deutsche Reichsanleihe 3 V o ............................
Deutsche Reichsanleihe 3 ' / - V o ........................
Polnische P fandbriefe  4 '/ ,  V<> . . . . . .
Polnische L iq u id a tio n s p s a n d b r ie fe ...................
Westpreußische P fandbriefe  L '/ ,  V o . . . . .
D iskonto K om m andit A n t h e i l e ........................
Oesterreichische B a n k n o te n .................................

W e i s e n  g e l b e r :  J a n u a r ......................................

loko in  Newyork ................................................
R o g g e n :  l o k o ....................................................

J a n u a r .............................................................
M a i ..................................................................
J u n i ..................................................................

H a f e r :  l o k o .........................................................
M a i ...................................................................

R ü b ö l :  J a n u a r .....................................................
M a i ...................................................................

2 1 9 - 9 0
2 1 9 - 5 0

9 6 - 5 0
1 0 4 -  80
1 0 5 -  80 
9 6 - 2 5

1 0 4 - 7 0
6 9 -
6 6 - 8 0

101-20
2 0 7 - 1 0
1 6 4 - 3 0

1 3 9 - 5 0
61e

1 1 5 -
1 1 5 - 2 5
1 1 8 -  50
1 1 9 -  50

1 1 5 - 7 5
4 3 -  40
4 4 -

1. J a n .

2 1 9 - 6 0
2 1 8 - 9 0

9 6 - 2 5
1 0 4 -  60
1 0 5 -  60 
9 6 - 1 0

1 0 4 - 6 0
6 8 - 7 0

1 0 1 - 7 5
1 0 6 - 9 0
1 6 4 - 4 5
1 3 6 -
1 4 0 - 2 5
61V.

1 1 5 -
1 1 5 -
1 1 9 -
120-

1 0 6 - 1 4
1 1 5 '/,

4 3 -  40
4 4 -

S p i r i t u s :  . . 
50er loko 
70er loko 

70er J a n u a r  
70er M a i .

51— 30
3 1 - 7 0
3 6 -  10
3 7 -  50

D iskont 3 pC t., Lom bardzinsfuß 3 '/ ,  pC t. resp. 4 pL t.

5 1 - 6 0
3 1 - 9 0
3 6 -  20
3 7 -  60

B e r l in ,  2. J a n u a r .  (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der D irektion. Z um  Verkauf standen: 139 R inder, 4676 Schweine, 
483 Kälber, 544 H am m el. R inder w urden bis auf wenige Stücke ge
räu m t. M a n  erzielte leicht die Preise des vorigen S o n n ab en d . —  D er 
Schw einem arkt verlief langsam . Die Preise zogen bei dem kleinen A us
triebe an , es w ird indessen nicht ganz geräum t. 1. 51, ausgesuchte Posten 
darüber, 2. 4 9 —50, 3. 4 7 —48 Mk. pro  100 P fu n d  m it 20 pC t. T ara .
— Külberpreise zogen bei dem außerordentlich schwachen Austriebe bei 
glattem  H andel rapide an und w urde sogar mehrfach über heutige 
Notiz gezahlt, w enn auch nickt so häufig, um a ls  Regel gelten und für 
die N o tiru n g  maßgebend werden zu können. 1. 6 6 —72, ausgesuchte 
W aare d a rü b e r; 2. 6 0 —67, 3. 55— 59 P f . pro P fu n d  Fleischgewicht.
— B ei den H am m eln w urde ca. V i des A ustriebs zu vorwöckentllchen
Preisen  abgesetzt. ___________

K ö n i g S b e r g ,  2 . J a n u a r .  S y l r r t u S b e r l c h t .  P ro  10000 L iter 
ohne F a ß  fest. Z u fu h r 70 000 Liter. Gekündigt 450 0 0  Liter. Loko 
kontingentirt 50,50 Mk. B r., 50,25 Mk. Gd., — Mk.  bez., nicht kon- 
tin g en tir t 31,00 Mk. B r., 30,75 Mk. Gd., Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r K reis Thorn.
T horn  den 3. J a n u a r  1694.

V e t t e r :  Scknee. ,
(Alles pro  1000 Kilo ab B ah n  verzollt.)

l o g g e n  geringes Angebot, unverändert 121/2 P fd . 106/7 Mk.. 123/5 
P fu n d  108/9 M ark.

- e r s t e  ohne A enderung, feine W aare beachtet, andere vernachlässigt, 
B rau w aa re  121/6 Mk., feinste theurer, F u tte rw a a re  77 /80  M k. 

E r b s e n  F u tte rw aa re  sehr flau 95 Mk.
> a f e r  fast gesckäftslos, reine W aare  100/5 Mk.________
. J a n u a r  : S onnen-A üfg . 8.13 U hr M ond-A ufg. 11.20 Udr ' 

Knnnen-Untli. 3 58 lldr , 0 . 1 2  1,1 '

Komme!!!
'»'"Lm»°8cli«eirei-Il85e.
Verkaufe zu b i l l i g e n  P reisen . W ieder
verkäufe! besonders billige P reise. S ta n d  
aus dem alten  M ark t.

?d. Lenden aus Brom-erg.



Bekanntmachung.
W ir bringen hiermit in Erinnerung, daß 

die städtische Sparkasse Gelder auf Wechsel 
gegen 5 Vo Zinsen ausleiht.

Thorn den 2. Januar 1895.
_______D er Magistrat._______

HolMrluiilfslkrim»
für die Schutzbezirke Drewenz, Strem- 

baczno und Kämpe am 
Montag den Januar 1893 

von vorn» 19 Uhr ab
im Schreiber'schen Saale zu Schönsee. 

Zum Verkauf kommen:
2 Rm, Birkenkloben, 2 Rm. Erlen- 

kloben, 24 Rm. Aspenkloben, 600 Rm. 
Kiefernkloben, 200 Rm. Kiefernkniippel, 
2 Rm. Kiefernstöcke, 750 Rm. Reisig 
(Stangen) aus dem Einschlage 1894. 

Königliche Oberförsterei
Strembaczno._______

rirmotortv-
f  adrik 1.. llerrmann L Lo.,

Kerlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raren von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verzeichniß franko, l

Zur elegantesten Anfertigung
sämmtlicher

Vinneil-Ioilottvn iin<l XiixIerUvilltzr
empfiehlt sich

lulia Xawin8l<a.

Tuchmacherstr. 2, H o f 2 T r.
Daselbst werden auch junge Damen zur 
^  Erlernung der feinen Damenschneiderei

Absatz in 5 Jahren
über

200 000 Expl.
Fast jede Krankheit heilt:

o i i - ,
<!»8 Iitzii« Mtui'Iltzilvtzrkalli'tzii
prämiirt. Univeri.-Lex. der Natur- 
heilkunde einschl. Kneippkur, Heil
magnetismus re. rc. 20te Aust. 1800 
Seit. 350 Abbild. Pre s geb. ^  8,—. 
Tausende von Aerzten aufgegebene 
Kranke wurdendadru ch noch gerettet. 
Zu bez. durch Bilz.Verl.Dresden- 
Radebrul und jede Buchhandlung.

lV i«8e!iM » lM d«88vre^tz ittzn?

170 S. Breis 50 Ps. Auch in Briefm.
Bilz, Bert. Dresden-Radebeul.

8  »  1  L ,
neuer liau8l!o!itor

Jlluslr. Wochenschrift für Naturheil
kunde. Abonnement bei jeder Buchh. 
u. allen Postanst. pro Quartal Mk.
1,—. B ilz, Verlag Dresden- 
Nadebeul.

S i L - ,
kiaturksilsnstslt

Dresden-Radebeul.
Besitzer I .  L . v !1 /. Lehrer der 

Naturheilkunde. Anstaltsarzt v i .  
mvä. Limmermann (Naturarzt.) 
<L68NNätz u. lomuulmelio üä lw n- 

xün8lix8l6 Lu ro rlo l^e . 
8ommor- nnä IVLulorLuron.

Den Prospekt der Anstalt gratis.

Standesamt Mocker.
Vom 27. Dezember bis 3. Januar sind 

gemeldet
a. als gebaren:

1. Arbeiter Friedrich Schreiber, T. 2. 
Arbeiter Ferdinand Haderer, T. 3. Arbeiter 
Julian Chrzanowski, S. 4. Maurer Julius 
Buchholz, T. 5. Gärtner August Lau-Kol. 
Weißhof, S. 6. Arbeiter Karl Witt, T. 7. 
Glaser Moritz Naftaniel, S. 8. Eigenth. 
Johann Zacharias, T. 9. Maurer Joseph 
Rippert, T. 10. Zimmermann Anast. 
Czechowski, T. 1l. Früherer Amtsdiemr 
Schneider, T. 12. Klempner Emil Schwandt, 
S. 13. Arbeiter Joseph Jaworski, S. 

h. als gestorben:
1. Zimmergeselle Joseph Kopinski, 45 I .  

2. Margarethe Kurz, 1 I .  3. Paul Kiesau, 
2 I .  4. Maurer Leopold Kloscinski, 48 I .  
5. Besitzer Heinrich Rosenfeld-Neu-Weißhof, 
53 I .

cl. ehelich find verbunden:
1. Arbeiter Franz Schroeder mit Anüa 

Cybulska-Schönwalde. 2. Bauunternehmer 
Franz Pangowski mit Marianna Biro- 
Mocker. 3. Arbeiter Ernst Schwartz mit 
Julianne Figurska-Thorn.

>>>
XIV
VIX
XIV
VIX
XIV

X V  
> >  
X V

XIV

XIV

Dhotographisches A te lie r  
A.. V L v lL S ,  Mi» III.,

Kchulstratze 7. Keombergrr Uorstadt. Schulstratze 7.

Lperialiläl:
H o p iv i»  RLIRÜ V v ^ K r ü s s s r u lN A v iL  a u e l»  iR ael»  

m a n x v I I r a L t v i r  O r i x i n a l s n
in vorzüglichster Ausführung zu außerordentlich billigen Preisen.

Aufnahmen nach außerhalb ohne Preiserhöhung. _____

x v

X V

XIV

XIV

XIV

Z!<

Breitestraße N r. 4.

L n » 1 L  » v L L ,
Glafrrmeister.

Nikdkrlsgk -er ksbrikstt Lrr iirrkinigten 
rheinischen Spiegel- u. Tsfelglashütten. 

Verkauf zu Original-Fabrikpreise».
Ferner großes Lager in belegtem 

8piegelgls8, koligusbglss, fardenglss und 
mattgesoklitfenem Tafelglas sowie 

l » L r k i » v >  v l  - M o n s t e r x l  a 8
zu allerbilligsten Tagespreisen.

Gutschneidende Glaser-Diamanten.
Werkstatt für

Kauglaserei
uuü kür karbixv VIviverxlrr^uuAeu

im altdeutschen S til, sowie für sämmtliche vor
kommenden Reparaturen, schnell und billig.

Ü un8 l-0an ll!ung
und fortwährende Ausstellung von 

gerahmten und ungershmten bildern. 
Htolor von ^ o n k o ilo n  iu

Lun8t1)1Lttorn aller ^ r t

mit Maschinen und Kreissägenbctricb.
Zum Einrahmen übergebene Bilder wer
den in allerkürzester Zeit sauber und stil
gerecht zu mäßigen Preisen eingerahmt, 

sowie alte Bilder gereinigt.
Großes Lager von

fertigen kiiäerrabmen, Ltalkeleien, 
Photographie - Ständern, Haussegen, 

—  gemalten Wandtellern rc.
Beste Quelle zum Einkauf für

Iloelmik- u. 6«ItzW>Iieit8Z«8elMliv.
k m i N M , B ik ii-iir Rr. 1

Patentirter
Fußwärmer

n» 1 t ^ l i i d r s t o t k
zum Preise von 4,50 Mark offerirt

ssrsnr Lskrer, Ikorn.
Ac« Iiltmsskntcil *
daß ich für gefallene und lebende 
Pferde, die mir auf meine Abdeckerei 
gebracht werden, 19 Mk.» für solche, 
die ich abholen lasse, 6 Mk. zahle.
l u M t i M e ,  MeckereibGer,

Thorn, Culmer Vorstadt 8 0 .

Sngespähne,
Brennholz u. Schwarten
verkauft billigst

6. 8oppar1'8 8äg6iver!(.

i

Gedenket der Vögel und des 
hungernden W ildes.

/M - AillftzrliZunZ

K kemtzi K
empfiehlt sich

W . N a iv » 'ry n 8 k a ,
Thorn, Elisabethttrahe 12, I I

Schneenetze
(Schneedecken),

Dferdedeckren,
L6186- u. SeklnIäoeLou,

Farbige Tuche
für Sc h l i t t en  u. Wagenbezüge,  

empfiehlt die Tuchhandlung

Larl Gallon, Thorn,
Altst. M a rk t 23.

^  Men Tanz-Kursus B
beginnt Montag den 7. Januar 189S. — Aufnahme von Schülern A  

L», täglich von 12—3 Uhr nachmittags Hotel Museum. ^
^  Hochachtungsvoll ^
4^ W. 8t. v. Witu8l<i, Tanzlehrer. ^

Für Privatzirkel empfehle mich bestens. Hs-
^  tznaürlllen, N6nuett8, Gavotte - (juaürillen unü ver86Üi6äeiio
^  ^alLonaltLnLv bringe zum Larneval zur gest. Erinnerung. ^

I n  meinem A lr l i r r  fü r  feine Damen
schneiderei werden

Ball- u. Gesellschaftstoiletten,
einfache und elegante Kostüme, zu soliden 
Preisen angefertigt.

Frau « n « p ,
Sckloßstr. 14 I I ,  vw-k-vis dem Schützenhause.

K i-ü n c ll ie t ie n  K la v ie r -u n te n i- ic lN
ertheilt

llvkiwig geb. Kulis, Gerechtestraße 9.

Gründlicher Klavierunterricht
in und außer dem Hause wird ertheilt
Thor», Schulstr. 29. 1 T r. r.
S » 8 v l- ,  8 v l» n s s - ,  « I r k v I I ä ,  

t? « tv i»  (geschlachtet u. lebend),
U » 8 « n  " W G

empfiehlt ^  0 l8 rS V 8 l(> .

VMtz varltzlintz
auf sichere, sowohl städtische wie auch länd

liche Hypotheken, gewährt
die deutsche Hypothekenbank in 

Meiningen.
Vertreter: 4V . Thorn,

Brückenstraße 21.

1 5 , 0 0 0  « N r
Werden gegen hhvothekarische Sicher
heit anf ein städtisches Grundstück ge
sucht. Off. u. 0. L . a. d. Exp. d. Zig.

R .  5 M  u. 3 M
gegen hypoth. Sicherheit sofort zu vergeben. 
Näheres 7 . 8vl.r» tvr, Thorn, Windstr. 3.

Kindergärtnerin,
Stütze der Hausfrau. Könne«, Stube,r- 
und Kindermädchen erhalten von sogleich 
oder später gute Stellen.

.1. S I» I t« « 8 k I ,  Seglerstr. 6.

Ein Kail-sigkslhiikidkk
und tüchtige Tischler werden verlangt

« e in f io k  l i l l c  v la e k f.

Lehrlinge
Stellmachermeister 8 » b l .

l hochtragen-e u.1 srlslhulillhenäeKuh
steht zum Verkauf. Zu erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung.
Kl. Wohn. z. v. Coppernikusstr.41. IVoxvnor.

U r r r e s r e  O r  t s -  r r r r d  K e r r r d e s K u n d e .

Soeben erschien vollständig:

W e u m a n n s
Ntts-lklikoii lies DeiiWeii Witz,

d ritte , von Direktor W . K e i l  neubearbeitete Auflage, 
mit 31 Städteplänen, 3 Karten u. 276 Wappenbildern.

I n  H a lb le d e r geb. 15 Mk. oder 26 L ie fe ru n g e n  zu je 50 P f.

Ein Hilfsbuch ersten Ranges, enthält in ca. 70,000 Artikeln alle auf Deutsch
land bezüglichen topograph ischen Namen, sämtliche S ta a te n  und deren 
V e rw a ltu n g s b e z irk e  sowie alle irgendwie erwähnenswerten O rtschaften, 
die E in w o h n e rz a h le n , die Erhebungen über die R e l ig io n s v e rh ä lt 
nisse, Angaben über die V e rke h rsa n s ta lte n , B a n ke n , B ehö rden , 
K irchen , S chu len , die G a rn is o n , G e r ic h ts o rg a n is a tio n , I n d u 
strie, H and e l und G ewerbe sowie zahlreiche historische Notizen.

P rospekte g r a t is ,  die erste L ie fe ru n g  z u r Ansicht durch 
jede B u ch h a n d lu n g . - - -

Urrlag des Kibliographischen Instituts, Fripstg -  Mien. V
5 Stuben u. Zubehör,
auch getheilt, 3 und 2 Stuben, vom 1. 
April cr. zu vermiethen.

Sebrüter, Windstraße 3.

1 Balkonwohnung,
und Zub., 1 Wohnung» 3 Tr., ebenf. aus 
4 Zim. u. Zub. best., vom 1. 4. d. Js. zu 
vermiethen Strobandstraße 16. I-. Loek.

Thorner Beamtenverein.
Sonnabend den 3. d. M ts.

abends von 7V, Uhr _____
i m  ^ r t i» 8 l» « L v

II. M lm e iW llW .
Lerem Poiigorz.

Lllk vitzImtiZ88 Verlangen
findet am

Sonnabend den F. d. M ts.
abends 8 Uhr

im Saale deS Herrn 8«Iunu1
die Wiederholung des

Milinaekls - f eitspiels
mit neuen Einlagen bestimmt statt 

Lntree 30 ?k. pro kvr80n.
Der Vorstand.

_______ ( I r j62 !n8L7 - Vorsitzender._______

Theater in Thorn
(8eliüt26nlian8)

Direktion »«rilU«Ick
Freitag den 4. Januar cr.

Lum letzten N a iv !

Der Herr Senator»
Sonnabend: Kein Theater.

Die Direktion.
Aienei' vsfe-lAoekei'.

Sonntag den 6. Januar

Imm«ri8ti8elitzl' Vnterliültunz
Polonaise, angeführt von einer zugereisten 
Musikkapelle in hocheleganten Kostümen. 

Entree für Herren mit Tanz 75 Pf. 
Damen 25 Pf.

Kappen sind an der Kasse zu haben. 
^1168 nükero älo Lottel.

Das Komitee.
Guten kräftigen Mtagstisch

in und außer dem Hause von 50 Pf. an 
verabfolgt

Setlöiikneekt. Bäckerstr. 11, pt.
meinem neuerbauten Hause Gerberstr. 

v) 23 ist ein Laden» die erste, zweite und 
dritte Etage von sofort oder 1. April 1895
zu vermiethen._____L . k . Koüliodener.

ulm.Borst., Conduktstr. 40 i. 1 Wohn. v. 3 Z. 
^  f. 180M.j.v.1.Ap.z.v.Näh.das.i.L4den.

2 Wohnung 2 , 'S
vom 1. April zu verm. Jakobstr. 0.

von drei Zimmern, 
^  Entree, Küche, in 1. 

Etg. zu vermiethen LuelLmaek6r8lr. 2.
Llübl. Llmmor m it ktzN8ion "M U  

sof or t  zu vermiechen Fischerstraße Nr. 7.
4 Zimm., helle Küche mit all. 

/  Zubeh. vom 1. April z. verm.
_______Kachestratze 6» H .

bestehend aus vier 
^  Zimmern, Küche, 

Entree und Nebengelassen sofort billig zu 
vermiethen V r6 l l 08trs.88s 21, 2 L r.

1 kl. möbl. Bord.-Ziuiuier
1 Tr., von sogleich zu verm. Gerechü-str. 13. 
tL in  freund!, möbl. Zim. u. Kab. m. u. o. Bek., 
^  vom. sofort z. v. Bäckerstraße 11, Part.

1 Wohnung

1 Wohnung,

l Wohnung von 5 Zimm. und Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. 

>V. ÜU886, Altstädt. Markt 16.
Möblirtes Zimmer

sofort zu verm. Hei'8t6ii8tra886 X r. 8.
^chu lstr. 18 ist eine herrscb. W ohn., 1. Et., m. 
^  Erk.eo.m.Pferdest.u.Wagenr.v.1.4.z.v.

3 Stuben. Küche u. Zub. v. 1. April zu 
verm. Mocker, Mauerstr. 9, pt. ».ielllke.

lQ in  möbl. Zim. 
^  gel.

nebst K,b. u. Burschen- 
sof. zu verm. Tuchmacherstr. 22.

B'L t3 I. ein möbl. 
und Burschengelaß

immer n. Kabinet 
öf. zu vermiethen.

1möbl. Z. u. Kab. nebst Burschengel. und 
Werdest, sof. zu verm. Tuchmacherstr. 6.

Täglicher Kalender.

1895.
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Januar . . . . 4 5
6 7 8 - 9 10 11 12

13 14 15 16 17 18 19
20 21 22 23 24 25 26
27 28 29 30 31 — —

Februar. . . . 1 2
3 4 5 6 7 8 9

10 11 12 13 14 15 16
17 18 19 20 21 22 23
24 25 26 27 28 — —

M ä r z ............ — — — — — 1 2
3 4 5 6 7 8 9

Druck u»d Verlaa o« E. D om brow lkt t< Lhor».


